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Neue Regelwerke in der Regenwasserbewirtschaftung

DWA A138-1 (10/2024)

Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser –
Teil 1: Planung, Bau und Betrieb

DWA M138-2 (Gelbdruck) 

Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser –
Teil 2 Erläuterungen und Beispiele

FLL „Begrünbare Versickerungsmulden“ (Gelbdruck)
Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung von 
Versickerungsanlagen im Garten- und Landschaftsbau 
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DWA A138-1 Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser 
Teil 1: Planung, Bau und Betrieb

Was wurde geändert?

• Überführung in eine Arbeits- und Merkblattreihe unter neuem Titel

• Erforderliche Harmonisierung von DIN-Regelungen mit dem Arbeitsblatt 

• Bewertung von Maßnahmen zur Vorbehandlung

• Überarbeitung der Bemessungsverfahren

• Anpassung an die europäische Normung und zwischenzeitlich 

eingetretene Veränderungen im Hinblick auf Gesetze und Verordnungen
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Was ist neu und wichtig?  ausgewählte Aspekte

DWA A138-1 
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser –
Teil 1: Planung, Bau und Betrieb

5 Planung
5.1 Ersteinschätzung und Konzeptentwicklung
5.2 Qualitative Aspekte
5.3 Quantitative Aspekte

7. Bau
8. Betrieb
Anhang D Checkliste Bau
Anhang E Betriebliche Hinweise
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5.1.1 Kriterien Ersteinschätzung:

• „Im Frühstadium der Planung sollte eine Ersteinschätzung erfolgen, 
ob eine Versickerung von Niederschlagswasser grundsätzlich möglich ist…“

– Grundwasserflurabstand
„..Bei einem Abstand der Sohle der Versickerungsanlage zum maßgeblichen 
mittleren höchsten Grundwasserstand (MHGW) von ≥ 1 m (vgl. 5.2.1) kann i.d.R. 
auf diese Abstimmung verzichtet werden..“

– Bodenbelastungen
„..Von Altlasten, altlastenverdächtigen Flächen oder schädlichen Boden-
veränderungen sollte ein horizontaler Mindestabstand eingehalten werden..“
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5.1.1 Kriterien Ersteinschätzung:

– Wasserschutzgebiete
„..Das Versickern von gesammeltem Niederschlagswasser ist i.d.R. in Zone 
I nicht zulässig und in Zone II und III stark eingeschränkt.“

– Beschaffenheit Untergrund
„..Für eine ausschließliche Versickerung ohne zusätzliche 
Ableitungsmöglichkeit soll der Durchlässigkeitsbeiwert der aufnehmenden 
Bodenschicht i.d.R. mindestens 1·10–6 m/s 
(8,6 cm/Tag) betragen..“ 

– Hangneigung
„In einem topografisch stark bewegten Gelände ist von deutlichen 
Einschränkungen bei der Versickerung auszugehen..“
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit:
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit:
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• alle Kriterien Spalte 2 erfüllt: 
Versickerung möglich

• ein Kriterium Spalte 2 nicht erfüllt:
genaue Prüfung erforderlich

• Kriterien Spalte 3 nicht erfüllt:
technische / planerische Maßnahmen aufzeigen

• wenn Kriterien Spalte 3 nicht erfüllt und
technische / planerische Maßnahmen nicht möglich
Versickerung i.d.R. nicht möglich

• ein Kriterium der Spalte 4 zutrifft
Versickerung i.d.R. nicht möglich

5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit:
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit:
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5.1.1 Grundlagenermittlung Ersteinschätzung:

Die Ersteinschätzung sollte im Frühstadium der Planung auf der Basis frei 
zugänglicher Daten und noch vor der Durchführung zielgerichteter gutachterlicher 
Untersuchungen erfolgen. Dabei kann auf folgende Quallen zurückgegriffen werden:

– Grundwasserflurabstand
Sichtung von Geoportalen der Länder, Baugrundgutachten umliegender 
Straßenbauwerke oder benachbarter Gebäude

– Bodenbelastungen
Recherche in alten Kartenwerken und Luftbildern nach Vornutzungen, 
Begehungen, ggfs. händische Schlitzsondierungen
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5.1.1 Grundlagenermittlung :

– Wasserschutzgebiete
Sichtung von Geoportalen der Länder

– Beschaffenheit Untergrund
Sichtung von Geoportalen der Länder, Baugrundgutachten umliegender 
Straßenbauwerke oder benachbarter Gebäude, ggfs. händische 
Schlitzsondierungen

– Hangneigung
Sichtung von Geoportalen der Länder (Topografische Karten), 
Abgleich mit geplanter Bebauung
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mit 1,60 m ausreichender GW-Flurabstand

nur in oberflächennahen Bereich Beimengungen / Auffüllungen mit Fremdstoffen, 
bei Bedarf Bodenaustausch in Versickerungsbereichen

kein Wasserschutzgebiet

voraussichtlich ausreichende Versickerungsleistung in Schotterterrassen, sinnvoll ist die qualifizierte Überprüfung 
Durchlässigkeit auch der Decklehme (als pot. Filter vor Versickerung in den Schotter)

standsicher auch unter Wassereinwirkung, keine Gefährdung

Gebäude nicht unterkellert, keine größeren Abgrabungen

Gelände ist relativ eben und es werden keine großen Höheneingriffe vorgenommen

Ergebnis:
Bezüglich der festgestellten Beimengungen / Auffüllungen sind technisch-planerische Maßnahmen durch 
Fachplanende aufzuzeigen, um eine Versickerung zu ermöglichen!
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5.1.2 Überprüfung Umsetzbarkeit Versickerung:
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5.1.3 Grundlagenermittlung Ersteinschätzung:

– die Ersteinschätzung zeigt die planerischen Optionen für die 
Bewirtschaftung des anfallenden Niederschlagswassers auf.

– die im weiteren Verlauf der Planung erforderlichen Untersuchungen in 
Bezug auf die Niederschlagswasserbewirtschaftung können stringent 
abgeleitet werden. 

– dass der dafür erforderliche Mitteleinsatz fachlich angemessen und 
sinnvoll angelegt ist, kann dem Planungsteam und dem Bauherrn 
gegenüber transparent aufgezeigt werden 
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5.2 Qualitative Aspekte:

Behandlungsbedürftigkeit nach DWA A 102 und DWA-A 138-1
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Harmonisierung der Belastungskategorisierung der 
Niederschlagsabflüsse mit DWA-A 102-2: 

(I) gering

(II) mäßig

(III) hoch belastet 

5.2.2 Bewertung Niederschlagswasser A 102-2 + A 138-1
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5.2.2 Bewertung Niederschlagswasser A 102-2 + A 138-1

Belastungskategorien (BK):

(I) gering

(II) mäßig

(III) hoch belastet 

Flächengruppen:

• Dächer (D)

• Hof und Verkehrswege (VW)

• Verkehrsflächen (V)

• Betriebsflächen (B)

• Sonstige Flächen mit besonderer 

Belastung (S)
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5.2 Qualitative Aspekte:

Kategorisierung Niederschlagswasserabfluss bebauter oder 
befestigter Flächen (hier: Beispiel Dächer)
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5.2 Qualitative Aspekte:

Quelle: Helmreich, B.



Prof. Dr.-Ing. Mathias Kaiser | München, 07.Juli 2026

Flächenermittlung und -bewertung:
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Flächenermittlung und -bewertung:
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Verfahrensauswahl –Behandlung:

Quelle: Helmreich, B. 



Verfahrensauswahl –Behandlung:
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Planung Ableitung, Rückhaltung, Versickerung:
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Beim Abstand zum MHGW wird bewachsene 
Bodenzone mitgerechnet !

5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten
5.3 Quantitative Aspekte:
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5.3.3.4 Festlegung von Bemessungs- und     
Überflutungshäufigkeiten für Versickerungsanlagen:

analog DWA-A 118–
Schutzkategorien–
Bereichsklassifizierung

Unterscheidung–
Grundstücksentwässer
ung–öffentliche 
Entwässerung

Ausschnitt Tab.8, DWA-A 138-1, 2024) 

5.3 Quantitative Aspekte:
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5.3 Quantitative Aspekte:

Abflussbeiwerte C

mittlere Abflussbeiwerte Cm 
für Einfache Verfahren

aktualisiert, ergänzt & 
abgestimmt mit DIN 1986-
100

Abweichungen zulässig



Versickerungsleistung Korrekturfaktor „fOrt“
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Versickerungsleistung Korrekturfaktor „fmethode“
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Versickerungsleistung:
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Anlagenspezifische Vorgaben – Mulde:

• mittlere Versickerungsfläche AS abhängig von Geometrie
(halbe Füllhöhe)

• Regen auf die Mulde kann berücksichtigt werden

• max. Einstauhöhe i.d.R. (Misch- und Wohngebiete)  ≤ 30 cm
(in Gewerbegebieten, an Straßen und im Überflutungsfall 
größerer Anstau zulässig!)

• max. Entleerungszeit ≤ 84 h
(30 cm / 8,6 cm/d (kf 1*10-6 m/s) = 3,5 d (84 h)
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

7.2 Erdarbeiten

7.4 Dokumentation 

7. Bau
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

• Plausibilitäts- und Vollständigkeits-
prüfung von Ausführungsplanung und 
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

• Planung Bauablauf und 
Inbetriebnahme 
Versickerungsanlage unter 
Berücksichtigung 
Vegetationsphasen

• Integration in den 
Geamtbauablauf
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

• Bodenverdichtungen sind oftmals irreversibel und nur 
durch tiefgreifenden Bodenaustausch zu beseitigen

• Schutzmaßnahmen zur Vermeidung einer Verdichtung 
und zur Aufrechterhaltung der Versickerungsfähigkeit des 
Untergrunds ergreifen
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

Provisorische Baustellenentwässerung
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

Vermeidung Bodenverdichtung Versickerungsflächen  
(Baustellenverkehr, Lagerung Baumaterial)
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7.1 Bauvorbereitung und Baustellenorganisation 

Vermeidung Bodenverdichtung Versickerungsflächen  
(Sicherung vor Baustellenverkehr, Lagerung Baumaterial)
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7.2 Erdarbeiten 

• Arbeitsabläufe sind .. so zu planen und  Baugeräte so zu wählen, 
dass Bodenverdichtungen vermieden werden

• Aushub von Versickerungsanlagen hat grundsätzlich vor Kopf zu 
erfolgen, sodass der Bagger sich beim Abtrag rückwärts bewegen 
kann

• Aushubarbeiten bei breiteren Mulden mit Langarm- baggern ohne 
Befahren des Muldeninnenbereichs

• Nach Grobprofilierung, vor Einbau der bewachsenen Bodenzone / 
Systemelementen Sohle auf mögliche Verdichtungen in 
Augenschein nehmen
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7.4 Dokumentation

• Versickerungsanlage und ihre Funktionsweise ist als Bestandteil 
des Betriebshandbuchs gemäß 8.3 zu dokumentieren!

• Dokumentation beinhaltet:
• Plandarstellung der Anlagen
• Wartungs- und Betriebshinweise aller Bauteile sowie 
• Genehmigungen und Erlaubnisse 

• Ist vom Planer mit dem für die Ausführung Verantwortlichen zu 
erstellen!  
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7.4 Dokumentation 
• Rigolen:

• Inbetriebnahme frühestens nach vollständigem Abschluss der 
Baumaßnahmen im Einzugsgebiet empfohlen

• Versickerungsschacht:
• Aufstandsbereich des Schachts ist sorgfältig vorzubereiten. 

Fundamentbeton und Betonschlämme führen zu 
Dichtungseffekten in dieser kritischen Bodenzone

• Mulden-Rigolen-Element und –System:

• Aufbringen der Bodenschichten auf der Rigole erfordert 
(insbesondere bei großen Sohlflächen der Mulde und damit 
einhergehenden Einsatz von Baumaschinen) eine schonende 
und sorgfältige Vorgehensweise, um die Rigole zu schützen.
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8. Betrieb von Versickerungsanlagen

8.1 Grundsätze 

8.2 Betriebsaufgaben

8.3 Betriebshandbuch 

Anhang E - Betriebliche Empfehlungen
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8.1 Grundsätze

Ziel aller betrieblichen Maßnahmen ist der Erhalt der:

• entwässerungstechnischen Funktionsfähigkeit 
(Rückhaltung, Versickerung, gedrosselte Ableitung) 

• Schutz des Grundwassers sowie 
Oberflächengewässers vor stofflichen 
Verunreinigungen



8.1 Grundsätze

Versickerungsmulden und –flächen (Tab. E.2):

Zentrales Ziel bei der Unterhaltung ist der Erhalt:

• einer dicht bewachsenen, stabilen Bodenschicht und somit

• der nachhaltige Erhalt der Versickerungsleistung der Anlage

• akkumulierte Sedimente auf der Sickerfläche sollten nicht 
entfernt werden, solange die hydraulische Leistungs-
fähigkeit gegeben ist. Das Schadstoffrückhaltepotenzial der 
Anlage kann dadurch gesteigert werden
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Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – Muldenversickerung im Gewerbe:



Prof. Dr.-Ing. Mathias Kaiser | München, 07.Juli 2026



Prof. Dr.-Ing. Mathias Kaiser | München, 07.Juli 2026
Erstellung 1995
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25 Jahre punktuelle Einleitung Abflüsse von 
4.000 m2 Schwerlastverkehrsfläche über 
Kastenrinne
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Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – punktuelle Einläufe im Gewerbe:
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Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – punktuelle Einläufe im Gewerbe:
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Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – punktuelle Einläufe im Gewerbe:

Technisch- und betriebsbedingte Schwermetallanreicherung
Punktueller Zulauf Verkehrsfläche Logistik (25 Jahre Betrieb):

Zn-Gehalte im Einlassbereich in Sedimentaufhöhungen und darunter

Quelle: LANUK NRW, F+E-Projekt LEIREV
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Betriebsbedingte Schwermetallanreicherung 
KiTa-Gelände (25 Jahre Betrieb) 

 58

Schwermetallgehalte in der Nähe des Einlassbereichs 
(verzinkte Regenrinne) und einer Mischprobe

Quelle: LANUK NRW, F+E-Projekt LEIREV

Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – punktuelle Einläufe KiTa:
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Bodenchemische Parameter  - Feststoffgehalte Polychlorierte Biphenyle (PCB) < 
Nachweisgrenze in Muldensohle
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Quelle: LANUK NRW, F+E-Projekt LEIREV

Ergebnis LEIREV (exemplarisch)  – Metalle, PAK und Benzo(a):
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Ergebnisse „Versickerung über belebte Bodenzone“

F+E-Projekt LEIREV / KONVERt:

• Gemessener Rückhalt 94% Cu, 99% Pb, 98% Zn

• Einzelne Überschreitungen der Vorsorgewerte der BBodSchV

• Keine Überschreitung der Maßnahmenwerte nach BBodSchV

•

Quelle: LANUK NRW, F+E-Projekt LEIREV
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• Einzelne Überschreitungen der Vorsorgewerte der 
BBodSchV:

• Keine Überschreitung der Maßnahmenwerte nach 
BBodSchV:

• Untersuchte Flächennutzungen:

• Kinderspielflächen 

• Wohngebiete

• Park- und Freizeitanlagen 

• Industrie- und Gewerbegrundstücke
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8.1 Grundsätze

Rigolen (Tab. E.3):

• der Rückhalt von Grobstoffen und Sedimenten ist von 
besonderer Bedeutung

• Verunreinigungen unterirdischer Versickerungsanlagen 
sind in der Regel irreversibel und ziehen einen 
Funktionsverlust nach sich
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8.3 BetriebshandbuchGrundsätze

• umfasst mindestens die Dokumentation und 
Betriebsanweisung der Versickerungsanlage

• ist im Bedarfsfall fortzuschreiben

• ist dem Betreiber und gegebenenfalls der zuständigen 
Wasserbehörde auszuhändigen

• bei Eigentümer- und Betreiberwechsel weiter zugeben
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Anhang E: Betriebliche Empfehlungen für:

• Durchlässige Flächenbefestigungen (Tab. E.1)

• Versickerungsmulden und –flächen (Tab. E.2)

• Rigolen (Tab. E.3)

• Mulden-Rigolen-Elemente und –Systeme (Tab. E.4)

• Versickerungsschächte (Tab. E.5)

• Versickerungsbecken (Tab. E.6)
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Anhang E: Betriebliche Empfehlungen für:
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Anhang E: Betriebliche Empfehlungen für:
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Weitergehender Hinweis:

LANUK-NRW - Arbeitsblatt 52:

Download link:
https://www.lanuk.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/4_arbeitsblaetter/40052.pdf
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Inhalte DWA Merkblatt M138-2:

4. Versickerungsanlagen als Baustein einer wasserbewussten Siedlungsentwicklung 

5. Weitergehende Hinweise zur stofflichen Belastung von Niederschlagswasser 

6. Beispiel zur Ersteinschätzung und Konzeptentwicklung 

7. Nutzungsbezogene Beispiele 

8 Beispiele für den Überflutungsnachweis „Grundstücksentwässerung“ 

9 Betriebshandbuch 

Anhang A Internetquellen zu Beispielen für Versickerungsanlagen im Kontext der 

wasserbewussten Siedlungsentwicklung 

Anhang B Erläuterungen der wasserwirtschaftlichen Wirkungspotenziale in Tabelle 3 
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Merkblatt DWA-M 138-2
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser – Teil 2: Erläuterungen und Beispiele 
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Merkblatt DWA-M 138-2
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser – Teil 2: Erläuterungen und Beispiele 
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Merkblatt DWA-M 138-2
Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser – Teil 2: Erläuterungen und Beispiele 
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7. Nutzungsbezogene Beispiele 

7.1 Wohngebiet – Versickerungsmulde 

7.3 Mischgebiet – Versickerungsmulde, Flächenversickerung, Versickerungsschacht 

7.4 Metalldachabfluss – Versickerungsmulde 

7.5 Straßenentwässerung – Versickerungsmulde 

7.6 Logistikzentrum – Versickerungsmulde mit Rigole (Mulden-Rigolen-Element) 

7.7 Marktplatz – Rigolenversickerung

7.8 Gewerbegebiet – Versickerungsbecken 

7.9 Versickerung bei Schichtenwasser: Mulden-Rigolen-System 

7.10 Gleisanlagen – Mulden- und Schachtversickerung 
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Gliederungspunkte und Inhalte der Beispiele:

1. Situationsbeschreibung 

2. Randbedingungen, Hydrogeologie, kf-Wert-Bestimmung 

3. Einteilung in Flächenkategorien und Flächengruppen 

4. Verfahrensauswahl 

5. Bemessung 

6. Besondere Anforderungen an Bau und Betrieb 
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Vielen Dank für Ihr Interesse!

Nun ist Zeit für die Diskussion und den Erfahrungsaustausch:

Ihre Fragen und Anmerkungen

Ihre Erfahrungen

Ihre Empfehlungen


